
No. 50.

Merſeburgiſeche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwoölfter Jahrgang. Mittwoch den 12. December.

(1044) Nachträgliche Bekanntmachung. Zur nähern Erlaäuterung der in Nr.
49. dieſer Blatter enthaltenen Bekanntmachung über die im Wege der Submiſſion für
das Landwaiſenhaus in Langendorf zu liefernden Gegenſtände wird hiermit nachträglich
bemerkt, daß die graue und blaue Leinwand, desgleichen die weiße Hemden- und Bett-
leinwand in gewöhnlicher Breite und Güte; Halstucher, Schnupftucher, Weſtenzeuge in
Baumwolle Zeug zu Maädchenſpencern und Schuürzen in derbem Gingham; Kleider Kat-
tun in gewöhnlicher Breite und Guüte, die Sack-Leinwand aber ohngefaähr 1 Elle breit
zu liefern ſind und daß ſich nach Verhältniß der geringern Breite auch die Quantitaät
der zu liefernden Waaren erhöhen wird.

t Die weitere Unterhandlung uüber die Höhe der Preiſe mit Denjenigen, auf deren An-
gebote eingegangen werden ſollte, wird zum Termin ſelbſt vorbehalten und dieſer Termin
vom 19. dieſes Monats auf den 14. Januar künftigen Jahres, Vormittags 9 Uhr

n r

verlegt. Merſeburg, den 8. December 1838. s
Königl. Regierung, re e das Kirchen und Schulweſen.

Bekanntmachung.
t Für die Abgebrannten in Kayſershagen im Regierungsbezirk Erfurt, ſind auf veran-

ſtaltete Sammlung von Merſeburg 22 Thlr. 3 Pf., von Schaafſtädt 3 Thlr. 20 Sgr.
von Schkeuditz 2 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. von Frankleben 2 Thlr. 5 Sgr., von Cröllwitz
1 Thlr. 15 Sgr., von Cursdorf 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., von Thronitz 8 Sgr., in Summa
33 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. bei mir eingegangen, und heute an die Königl. Regierungs-
Hauptkaſſe zu Erfurt abgeſendet worden.

Merſeburg, den 3. December 1838.
Der Königliche Landrath Graf von Keller.

Der Diplomat,d. i. ein Mann, der kluger iſt als andre Leute.
Katharina II. hatte ſchon mehrmals

mit einem der wildeſten unter den kaukaſiſchen
Völkerſtammen in der Gegend von Chinwa
Verbindungen anzuknüpfen verſucht, aber im-
mer vergebens. Jhre Geſandten, zum Theil
Maänner von Bedeutung und Anſehn, verun-

gluckten ſämmtlich in jenen unwirthbaren Ge-
genden. Endlich ſandte ſie noch einmal den
Major von Blankennagel dahin, der ſich
zu dem Wagſtuck willig finden ließ. Blanken-
nagel, ſey es aus Bequemlichkeit, oder durch
körperlichen Zuſtand dazu gezwungen, wollte
die Reiſe nicht zu Pferde machen, ſondern im
Wagen, wie ſehr man es ihm auch, wegen
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der Unwegſamkeit jener Wildniſſe und der
Raubgier jener Voölkerſtamme, denen ſchon
mancher Fremdling zum Opfer geworden, ab-
rieth. Er ſetzte ſeinen Willen durch und kam
nach mehreren 100 Werſten in die gefahrvol-
len Landſchaften. Der Anblick eines Wa-

ens war den Barbaren durchaus etwas
deues. Sie ſtaunten das wunderbare Werk-

zeug an, von welchem ſie nichts, als durch
Sage, wußten. Jhnen erſchien es, als das
Höchſte des europäiſchen Luxus, und ſie hiel-
ten ſich vollkommen uüberzeugt, daß ein Mann
in einem Wagen unfehlbar ein großer Furſt,
ein naher Verwandter der Kaiſerin ſelbſt, ſeyn
müſſe. Dieſe Betrachtung hielt ſie von der
Ausuübung ihrer gewöhnlichen Mordanſchlaäge

egen die Geſandten zurück. Man ließ den
ajor unverletzt; ja, er ward mit Achtungs-

bezeugungen und Geſchenken wieder entlaſſen,
nachdem er neun Monate unter einem Volk
zugebracht hatte, unter dem einer ſelten den
erſten Tag zu uüberleben pflegte. Glucklich
kam er mit ſeinem Wagen von der Miſſion
nach Petersburg heim. Er ſelbſt geſtand un
ter vier Augen ſeinen Freunden unverholen
den eigentlichen Sitz ſeines diplo-
matiſchen Talents, das die Kaiſerin
durch anſehnliche Schenkungen belohnte.

Das Ende der Welt.
Vor einigen Jahren noch gab es auch in

Berlin ein ziemlich allgemein verbreitetes
Gerücht von einer Weiſſagung, daß das Ende
der Welt nahe bevorſtaände. Unter den gemei-
nen Leuten fand die Albernheit vielen Glau-
ben. Die Frau von A. hatte Muühe, es
ihrer eignen Kammerfrau auszureden, oder
ſie doch darüber zu beruhigen. Eines Tages
aber trat die Zofe ganz beſturzt zu ihr in's
Zimmer, und kaum konnte ſie vor Angſt ſpre-
chen „Es muß doch etwas an der Sache ſeyn,
gnädige Frau!“ Wie ſo? „Ganz gewiß,

nädige Frau, denn im königlichen Schloß-zefe laßt man ſchon die Wagen packen, um zu

flüüchten.“

Schwarzwälder Geographie.
Jch unterhielt mich mit einer alten, wackern

Frau unterwegs in einem Dorfe des Schwarz-
waldes. Es war in derjenigen Gegend, deſs-
ſen Einwohner ſich mit der Fabrikation der

bekannten hölzernen Uhren beſchaftigen, die
durch alle Welt vertragen und verſandt wer-
den. Da merkt' ich im Geſpräch, daß es ſich
die guten Leute mit ihrer Geographie höchſt
bequem machten. Sie theilen die ganze Welt,
nicht wie der berühmte Philoſoph Fichte, in
ein Jch und Nicht -IJch, ſondern in zwei Land
ſtriche ein, namlich in den Schwarzwald,
wo man hölzerne Uhren macht, und in das
Uhrenland, wo man ſie verkauft. Auf
meine Frage um die Anzahlihrer Familie, ſagte
die Frau: „„Mein alteſter Sohn iſt in's Uhren
land gezogen!“ gleichviel, ob nach Rußland
oder Spanien.

Piron's Brücken-Jnſchrift.
Das Städtlein Beaume in Burgund

ſteht in Frankreich ungefähr in dem Rufe von
Schilda oder Schöppenſtädt. Die guten Leute
daſelbſt hatten eine Bruücke gebaut, die ihnen
wirklich Ehre macht. Der Dichter Piron
reiſete eben durch, und ſeine Landsleute, ſtolz
auf den witzigen Landsmann und erfreut, ihn
zu ſehen, baten ihn um eine Jnſchrift für
ihre neue Brucke. Er ſchlug ihnen vor, mit
Goldbuchſtaben zu ſetzen „„Ie pont est fait
iei.““ Dieſe Brücke iſt hier gebaut. Die
Jnſchrift ſoll da noch jetzt zu leſen ſeyn. Es
waäre ein Gegenſtuck zu der Frage des uüber
eine ſchöne Dorfkirche entzuckten Oeſterrei-
chers: „IJſt das Kirchle hier gebaut?“

M utter ſchickſal e.
Jch habe vor Kurzem ein Bild geſehen, das

wenigen Kunſtwerth haben mag aber es hat
mich ſehr geruhrt. Da erblickt man einen zier
lichen Salon; ein fröhlich flatterndes Kamin-
feuer; einige theilnehmende Freundinnen; de-
ren eine den zarten Säugling, in köſtkiche Tucher
gehullt, auf den Armen wiegt, während die
junge Wöchnerin ſeitwaärts im uppigen, prach-
tigen Bette zu ihm, und der Vater voll Selig-
keit auf ſein Weib hinlachelt.

Und neben an: Freier Platz; ſtuürmiſche
Regennacht vor dem Findelhauſe. Eben hat
auf die Stufen zu deſſen verſchloſſener Pforte
ein armes Mädchen ſeinen armen Saäugling
hingelegt. Die Unglückliche weint bitterlich.
Sie, in zerriſſenem Gewand, hat das Kind
mit ihrem beſten Tuche, vielleicht dem einzigen,
bedeckt, was ſie im Vermögen hat. Der Kleine
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ſcheint ihr dankbar nachzulächeln. Sie ſieht
es nicht. Sie hat ſich weinend von ihm ge-
wendet, und druckt die Hande auf ihr bleiches
Geſicht, als wolle ſie der Nacht ſelbſt den
Schmerz und die Scham verbergen, von denen
ihre Seele zerriſſen iſt.

Weihnachtsbitte.
Jhr Mutter, die Jhr euch bereitet

Zu jenem heilig ſchönen Feſt,
Und ſchon den Teppich ausgebreitet
Der Wonne, die das Auge naäßt;

Jhr, denen nicht die bittre Klage
Gebleicht das heitre Angeſicht,
Vergeßt an jenem frohen Tage,
Vergeßt der armen Mutter nicht!

Wenn Eure Kinder jubelnd ſchwenken
Die Fahne ihrer reichen Luſt:
O, laßt auch jener ſie gedenken,
Die nicht geſaääugt der Freude Bruſt,

Die ferne von dem Chriſtbaum ſtehen,
Den Eure Liebe hold umkranzt,
Die nur die ſtumme Thraäne ſehen,
Die in der Mutter Auge glanzt,

Der Schmerzensmutter, die, voll Bebens,
Jhr darbend Kind ſo gern begluckt,
Und jene ſelige Luſt des Gebens,
Ach, nur mit Thränen unterdrückt!

Vermiſchtes.
Man thut ſehr unrecht daran, die Unfalle

auf den Eiſenbahnen ſo hervorzuheben, da
man in Bezug auf die tranusportirten Perſonen
und den zuruckgelegten Weg berechnet hat, daß
ſolche Unfälle ſich wie 41 zu 72 verhalten, d. h.
daß auf den Eiſenbahnen erſt ein Reiſender
verungluckt, wenn 73 auf den Eilpoſten, Fahr
poſten, Wagen aller Art und Dampfſchiffen
verunglucken, woraus ſich denn ergiebt, daß
die ſicherſte Reiſe die auf der Eiſenbahn iſt.
Man wundert ſich auch, daß in Amerika mehr
Unglucksfälle mit Dampfbooten geſchehen, als
in Deutſchland Frankreich 2c., und ſchreibt
dies der beſſern Beaufſichtigung in Europa zu.
Die Sache iſt aber ſehr einfach: wahrend es
z. B. in Frankreich nur 102 Dampfboote giebt,
beſitzt Amerika deren ſechstauſend.

Londoner Blatter enthalten folgende Ver-
gleichung der Leiſtungen eines Dampf- und

eines von Pferden gezogeten Wagens. Mat
braucht, um 180 Reiſende in 24 Stunden,
mit einer Geſchwindigkeit von 10 Meilen
(engl.) die Stunde, 240 Meilen weit zu ſchaf
fen, zwölf Eilwagen zu 15 Perſonen und
1200 Pferde. Ein einziger Dampfwagen
macht die Fahrt in derſelben Zeit zwei Mal,
leiſtet alſo ſo viel als 2400 Pferde

Jn Oeſterreich iſt eine Eiſenbahn bis an
die Grenze Maährens vorgerückt. Die dorti-
gen Bauern, aber laufen, ſich kreuzigend,
mit Entſetzen davon, wenn ſie die Wagen er
blicken, die ſo raſch forteilen, ohne von Pfer-
den gezogen zu werden. Sie glauben die
Equipagen des Satans vor ſich zu ſehen.

Ein Student aß bei einem ſehr geizigen
Profeſſor der Anatomie. Da ihm mehr Kno-
chen, als Fleiſch, vorgeſetzt wurden, nahm er
eine Rippe und betrachtete ſie ſehr genau.
Was machen Sie da? fragte der Profeſſor.
Mir fällt eben antwortete der Student
Jhre Theorie von der Structur der Knochen
ein und da ſehe ich denn: ob was dran iſt?

Sylbenräthſel.(Dreiſylbig.)
Vom 2 und 1 ward ſehr geplagt,

So wie uns die Geſchichte ſagt,
Der großte von den 2 und 3,
Geſchlagen mit dem 1 und 3
War dennoch er von Unmuth frei,
Wie's ſeine Worte 1 2 3.

Auflöſung der Charade im vorigen Stuck:
Nordlicht.

Sonntag, den 16. Decbr., predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Lan ger

Nachm. Hr. Cand. Markendorf.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom,., Vacat.
Stadt, Geboren: dem Floßholzmeſſer Muller

ein Sohn dem Zimmergeſellen Graul eine Tochter ei-
ner ledigen Perſon eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn. Getrauet: der Große in hieſiger Riſch-
muhle Kohlbach mit Jgfr. J. F. Voigt gus Wollmir
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ſtadt der Sattlermſtr. Dietze mit Jgfr. E. B. Roſch ſchenbach eine Tochter dem Einw. Holzweißig ein Sohn
von hieſigem Neumarkt; der Poſtillon Seeling mit J. dem Einw. Hilßner ein Sohn dem Muhlenarbeiter
R. Fehſe aus Querfurth. Geſtorben: der Tuch- Guüttner ein Sohn dem Uhrmacher Richter eine Toch
machermſtr. Wiemann, 73 Jahr alt der Schuhmacher- ter dem Einw. Rothe ein Sohn; dem Thierarzt Gott-
meiſter Lieſenberg, 59 Jahr alt die jungſte Tochter des ſchalk eine Tochter einer ledigen Perſon eine Tochter;
Malers Stephan, im 3. Jahre. einer ledigen Perſon ein Sohn einer ledigen Perſon

Neumarkt. Geſtorben: der Handarbeiter Er- eine Tochter Getrauet: der Musicus instrumen-
bert, im 67. Jahre. talis Müller mit Jgfr. A. W. Tanbert von hier der
Altenburg., Vacat. Einw. Kunze mit J. Ch. Jahn von hier; der Kaufmann

rn von Leipzig mit Jgfr. E. N. Richter von
Kirchennachr. vorigen Monats: (Schkeuditz.) eipzig; der Hausmann Kunze von Leipzig mit J. Ch.

Völkel von hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe
Geboren: dem Oekonom und Stadtverordneten des Einw. Herrſchek, 63. Jahre die Ehefrau des

Jeßnitzer ein Sohn (todtgeb.) dem Oelſchläger Rau Fleiſchhauermſtr. Carl Mahler, im 24. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. ſEhlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr.Weizen J 2 17 6 a 2 o gerte 7 61 bis 417

Roggen 2 5 bis 2 10 Hafer 25 bis 281 9
Bekgnuntmachun gen.

(to039) Bekanntmachung. Alle Gaſt- und Schankwirthe und Conditoren, deren
polizeiliche Erlaubnißſcheine auf das bald zu Ende gehende Kakenderjahr beſchränkt ſind
und welche beabſichtigen, ihre Gewerbe auch im kuünftigen Jahre fortzufetzen, werden hier-
durch veranlaßt, die dazu nöthige Verlangerung ihrer Erlaubnißſcheine bei uns rechtzeitig,
nämlich noch im Laufe des gegenwärtigen Monats nachzuſuchen. Wer dies unterlaäßt,
und im kuünftigen Jahre Eins der genannten Gewerbe dennoch fortbetreibt, hat zu erwar-
ten, daß er mit der geſetzlichen Strafe von 5-- 50 Thalern ohne alle Nachſicht werde be-
legt werden. Merſeburg, den 8. December 1838.

D e r Mag t. ſt r a t.(1040) Bekanntmachung. Der unten ſignaliſirte Seilergehuülfe Johann Gottlob
Paulfen hat ſich am 5. November d. J. von hier heimlich entfernt und es iſt bis jetzt

22 m

nicht gelungen, zu ermitteln, wohin derfelbe ſich begeben hat und wo er gegenwartig ſich
aufhaält. Jedermann wird daher hierdurch öffentlich erſucht, etwaige Nachrichten hierüber
oder auch nur dahin führende Spuren der nächſten Polizeibehörde oder im hieſigen Polizei-
Bureau anzuzeigen.

Signakement. Geburtsort: Merſeburg; Alter: 19 Jahr Größe: 5 Fuß 2 Zoll;
Haare: hellblond Stirn: hoch; Naſe: breit; Mund: gewöhnlich Zahne: geſund Kinn
und Geſichtsbildung: rund Geſichtsfarbe: geſund Geſtalt: unterſetzt; beſondere Kennzei-
chen: Narbe an der Stirn. Beklkeidet war der Paulſen: mit einer ſchwarzgrauen Tuchhoſe,
Halbſtiefeln und einem guten leinenen Hemde.

Merſeburg, den 9. December 1838.

D e r Mag t ſt r a t.(1032) Grasnutzungs- Verpachtung. Der ſogenannte Pfingſtanger vor hieſi-
gem Klaufenthore, und die Benutzung des Graſes unter den Korbweiden daſelbſt, ſoll
für die Jahre 1839 bis mit 1841 öffentlich verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt
Donnerstag, der 27. December d. J., Vormittags 11 Uhr,

zum Termin anberaumt, welcher in der Expeditionsſtube des Magiſtrats abgehalten wird.
Merſeburg, den 7. December 1838.

De r Mag i ſt r a r.
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((o033) Verpachtung des hieſigen Rathskellers. Der hieſige Rathskeller

mit der Schenknahrung ſoll von Oſtern 1839 ab, auf ſechs Jahre anderweit verpachtet
werden. Zur Abgabe der Pachtgebote iſt

Freitag, der 28. December d. J., Vormittags 10 Uhr
zum Termin anberaumt und haben Pachtluſtige ſich auf hieſigem Rathhauſe in der Expe
ditionsſtube des Magiſtrats einzufinden.

Die Pachtbedingungen können täglich bei uns eingeſehen werden.
Merſeburg, den 6. December 1838.

D e r Mag iſ r at.(1001) Auction. Jm Auftrag des hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichts ſollen
vom Unterzeichneten

den 19. December e. und folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr und
Nachmittags von 2 Uhr an,

auf dem Rathskeller hierſelbſt, die zur Concursmaſſe des Kleiderhändlers und Schneider-
meiſters Anton Philipp Gaab jun. von hier gehörigen Effecten, in

neuen Manns- und Kinderanzugen, Vorräthen an Tuch, Sammetmancheſter, Kat-
tun, Merino, Watte, Hoſen- und Weſtenzeug und Halstuchern, ferner in Mö
beln und Hausgerathe, Leinenzeug und Betten, ſchon getragenen Kleidungsſtucken,1 neuen Ladentiſch, 4 Schneiderwerkſtatt, 2 Marktbuten und einigen Bildern

beſtehend, gegen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Auctions-Cataloge ſind vom 10. k. M. an in der Wohnung des Unterzeichneten, Nach

mittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, unentgeldlich zu bekommen.
Merſeburg, den 26. November 1838.

Der hierzu verordnete Auctions-Commiſſar Nagel.
(1002) Auction. Es ſollen im hieſigen Waiſenhauſe

den 13. December a. e. und folgende Tage,
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, verſchiedenes Zinn und Kupfer-
geſchirr, ſo wie 36 Stück Kinderbettſtelken von verſchiedner Größe und guter Beſchaffen-

(1024) Pferde- Verkauf. Auf dem Rittergute Körbisdorf ſteht ein ausrangirtes,
aber noch brauchbares Zugpferd zum Vexkauf.
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((034) Handlungs Anzeige. Die ſeither von mir betriebene Handkung mit
gerben und grünen Glaswaaren habe ich aufgegeben, und mein Waarenlager mit dem

etriebe dieſes Geſchäfts an den Kaufmann Herrn C. M. Karlſtein käuflich unter heuti-
gem Tage überlaſſen. Jch ſage daher allen meinen geehrten Abnehmern dieſer Artikel für
das mir bisher geſchenkte Zutrauen meinen ergebenſten Dank und erſuche dieſelben, ſolches
auf meinen Nachfolger uüberzutragen.

Zu gleicher Zeit erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich in den andern Artikeln meiner
Handlung, als: alle Sorten weißer Glaswaaren, Porzellan, Steingut und Spiegeln voll
ſtändig und nach dem neueſten Geſchmack aſſortirt bin, und bitte ich hier um recht zahl
reichen Zuſpruch.

Merſeburg, den 8. December 1838. J. G. Mullers Wittwe.
Jn Folge vorſtehender Anzeige von Madame Muller beehre ich mich dieſes mein

neues Geſchäft mit grünen und gelbeun Glaswaaren beſtens zu empfehlen, und werde ich
alles aufbieten, um durch gute und billige Bedienung mir die Zufriedenheit meiner geehr-
ten Abnehmer zu erwerben.

Hierbei bemerke ich nur noch, daß ich dieſes Geſchäft mit meiner Material Hand
lung, Altenburg Nr. 53., vereinigt habe und daſelbſt zu jeder Zeit alle Arten grüne und
gelbe Glaswaaren zu bekommen ſind; jedoch habe ich zur Bequemlichkeit des hieſigen und
auswärtigen Publikums noch die Einrichtung getroffen, daß an den Wochenmarkttagen
Vormittags meine Glasniederlage auf dem Tiefenkeller zum Verkauf geöffnet iſt.

Merſeburg, den 8. December 1838. C. M. Karlſtein.
W
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(991) Ewpfehlung.
WV. L. Renkwit2empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsſeste in einer grossen Auswahl sein Lager

von Porzellan, Steingut, Glas und lackirten Waaren zu sehr billigen Preisen.
Merseburg, den 26. November 13353.

(1011) Empfehlung. Die Gold und Silberwaaren Handlung von C. Moritz
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte geſchmackvolle Ohrringe, Glocken, Broſchen, Fingerringe,
Schmuckhalter, Cigarren -Pfeifchen, Beſtecke, Leuchter, Stricketuis, Nadelbuchſen, alle Sor-
ten Fingerhuüte, Theeſiebchen, alle Arten Löffel und Zuckerzangen; auch kauft dieſelbe Gold
und Silber zum höchſten Preis ein, und führt Beſtellungen in möglichſt kurzer Friſt aus.

(1023) Empfehlung.
Das Ausſchnitt und Modewaaren- Geſchäft

von Theodor Stock in Leipzig
(Grimmaiſche Gaſſe, dem neuen Neumarkt gegenuüber.)

empfiehlt zu dieſem Weihnachtsfeſt ſein reich aſſortirtes Lager in den neueſten Stoffen zu
Damenkleidern, Callicos, Umſchlagetüchern, Shawls, Eſcharpes, Colliers, Tüchern in
Seide, Halbſeide, Wolle und Baumwolle, Schleier und Schuürzen für Damen, ſo wie die
modernſten Weſtenſtoffe in Seide und Wolle, Hals und Taſchentücher fur Herrn und
verſpricht bei der ſorgfältigſten Bedienung ausgezeichnet billige Preiſe.

(1o20o) Empfehlung. Spielwaaren aller Art fur Kinder jedes Al-
ters, Reißzeuge und Globi, Geſellſchaftsſpiele und echten Nurnberger Pfef-
ferkuchen empfiehlt in reichlicher Auswahl und zu gewiß billigen Preiſen
die Spielwaarenhandlung von Auguſt Götzinger, in der Burgſtraße
Nr. 115. Merſeburg, den 9. December 1838.
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(1036) Empfehlung. Eine große Auswahl von Spielwaaren und Geſellſchafts-

Spielen, ſo wie echten Nuürnberger Pfefferkuchen, Frankfurter Wachsſtock und doppelt ge-
bleichte Wachslichte 1. Qualitat, empfiehlt die Kunſtwaaren Handlung von

C. Maſcher am Markt.
Echt Rathenauer Brillen von Duncker, in Stahl, Horn und Neuſilber gefaßt, bei

C. Maſcher.
(1035) Empfehlung. Salzhecht empfiehlt ergebenſtpfeytuns. a h Leopold Meißner.
Empfehlung. Franz, Catharinen- Pflaumen ſind zu haben bei

Leopold Meißner.
Empfehlung. Rhein und Pommerſche Neunaugen, Anchovis, geräucherten Aal

und marinirte Haäringe empfiehlt
Merſeburg, den 10. December 1838. Leopold Meißner.
(1037) Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk

empfiehlt ſein auf das neueſte aſſortirtes Uhren-Lager, als: Stutzuhren, goldnen und
ſilbernen Cylinderuhren fur Herrn und Damen, Knabenuhren, auch jede andere Gattung
Uhren in ſchönſter Auswahl.

Merſeburg, den 10. December 1838. Franz Jlm.
(1030). Anzeige. Den verehrten Gönnern meines jüngſt verſtorbenen Ehemannes,

des hieſigen Buchſenmachers Theuerkorn, mache ich hiermit bekannt, daß ich deſſen Ge
ſchaft, unterſtützt durch tüchtige Gehülfen, fortzuſetzen mich entſchloſſen habe und bitte ich
daher gehorſamſt, das wohlwollende Vertrauen, was meinem ſeligen Ehemanne zu Theil
geworden iſt, nun guch fernerhin geneigteſt auf mich übergehen laſſen zu wollen, was ich
durch pünktliche und reelle Bedienung zu erhalten mir ſtets dankbar angelegen ſeyn laſſen
werde. Merſeburg, den 9. December 1838. Die Wittwe Theuerkorn.

(1025), Anzeige. Defecte Uhren aller Gattungen, auch ſolche, welche nicht
mehr zu repariren ſind, kauft

Merſeburg, den 8. December 1838. Biſchoff,
wohnhaft in der Oelgrube im Hauſe der Frau Rinkleben Nr. 176.

(1025) Anzeige. Haaſenbälge, ſowohl einzeln, als in ganzen Parthien, ſo wie
andre rohe Landesproducte kauft fortwährend

D. S. Brüg,
wohnhaft auf dem Bruhl bei Hrn. Schuhmachermſtr. Nierick.

(1041) Lotterie- Anzeige. Nachdem die Liſten der Sten Klaſſe 78ſter Lotterie
eingetroffen ſind, erſuche ich die betreffenden Jntereſſenten, dieſelben bei mir einzuſehen
und die Gewinne gegen Auslieferung der Looſe in Empfang zu nehmen, was namentlich
auch von dem, in meine Einnahme gefallenen

2ten Hauptgewinn à 100,000 Thaler
ilt.8 Zur Aſten Klaſſe 79ſter Lotterie, deren Ziehung den 10. Januar k. J. anfangt, ſind

ganze und getheilte Looſe zu den gewöhnlichen Preiſen und Plane, ſo wie Verzeichniſſe
der in meine Einnahme gefallenen, größern Gewinne unentgeldlich zu bekommen.

Der Königl. Lotterie -Einnehmer Lehmann in Halle a. S.
((0389) Bekanntmachung. Durch das im Publikum ausgebreitete, fur mich höchſt

nachtheilige Gerucht, daß ich nicht im Stande ſey, neue Locken zu verfertigen, ſehe ich
mich veranlaßt, hiermit ergebenſt bekannt zu machen, daß ich fortwährend nicht nur neue
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Locken, Zöpfe, Scheitel, Haartouren und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ſondern
auch Haarketten, Uhr und Stirnbänder, ſo wie die beliebten Haarblumen aller Art zu
billigem Preiſe und zur Zufriedenheit eines geehrten Publikums verfertige.

Merſeburg, den 10. December 1838.
Auguſte Schnelle geb. Zahn,

wohnhaft in der Johannisgaſſe bei Herrn Damenkleider-
Verfertiger Schurig.

(l031) Bekanntmachung. Einem hochverehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt
an, daß vom 13. d. M. und zum Weihnachtsfeſte, ſo wie die Neujahrsmeſſe hindurch alle
Tage bei mir Gelegenheit nach Leipzig iſt; um recht vielen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt

Friedrich Hädler,
wohnhaft auf der alten Poſt.

(1043) Erwiederung. Da ich in Erfahrung gebracht daß Herr Goööbſer ſchon
in ſeiner erſten Annonce zur Empfehlung ſeiner Waaren meinen Namen gemißbraucht,
(welches ich zwar nicht beachtet, ſondern nur ſpäter das Nothwendige, wo meine Waaren
zu bekommen ſind, bekannt gemacht, und dabei blos meine etwas frühere mündliche Be
kanntmachung, welche ich an meine Kunden gemacht hatte, wiederrufen aber im vorigen
Stücke der Merſeburger Blätter nicht nur mich aufs neue erwahnt, ſondern darin ganz
unerlaubte Dinge zum Vorſchein gebracht hat, wodurch er mich gegen Ein geehrtes Publi-
kum in einen trüben Schein zu ſetzen, und mir meine werthen Kunden abzudringen ſucht
ſo erklare ich denſelben öffentlich fur einen Lügner, welcher nicht einmal weiß, an welchem
Ort ſolche Waaren gemacht werden, vielweniger, daß er dieſelben aus der erſten Hand
beziehen könne; ich glaube vielmehr überzeugt zu ſeyn, daß er ſie aus der dritten Hand
hat, und ich habe Waare von demſelben geſehen, welche ich im Ganzen billiger und beſſer
liefern kann als derſelbe ſie gekauft hat. Eine unverantwortliche Geſinnung! wenn
ſich Jemand, der mit engl. Stahlwaaren handeln will, durch eines andern Herunterſetzung,
oder durch eines andern Namen zu erheben ſucht, oder erſt in ſolchen Handel als Pfuſcher
erſcheint, und ohne weitere Anweiſung nichts davon kennt, als was er durch mich hat

kennen gelernt. Ficcke aus Magdeburg.
(1019) Gefunden. Der ſich legitimirende Eigenthuümer einer am 27. November d. J.

auf dem Marktwege nach Leipzig gefündenen Gans, kann ſolche gegen Erſtattung des
Futtergeldes und der Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen beim Richter Pfeifer in
Schkeitbar. Schkeitbar, den 29. November 4838.
e (1020) Entlaufener Hund. Ein weißer Huhnerhund mit braunen Flecken, der
auf den Namen Karo hort, iſt vor einigen Tagen entlaufen. Wer ſelbigen in der Faſa-
nerie bei Merſeburg abgiebt, erhält einen Thaler Belohnung. C

(1042) Concert- Anzeige. Sonntag, den 16. December, findet in den bekannten
Nachmittagsſtunden im Saale des Burgergartens ein Concert ſtatt. Aufmerkſam mache
ich auf: Ein Strauß von Strauß, großes Potpourri. Dem Uebelſtand der ſchlechten
Erwärmung des Locals iſt durch Anſchaffung von neuen großen eiſernen Oefen abgehol-
fen worden.

Merſeburg, den 10. December 1838. Branun.
e 1026) Durch die Thatigkeit des Herrn Sup. Förſter, iſt hier ein Verein
gegründet worden, wodurch der Unſittlichkeit und der Armuth vorgebeugt werden ſoll.
Sechs Directores ſind bereits ernannt, und es wird die erſte Sorge ſeyn, das Bettelweſen
wo möglich ganz abzuſchaffen. Gott gebe ſeinen Segen

Lutzen, den 5. December 1838. v
za
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